
Nro . M 57 . Jahrgang.

Amts - unä Intekkigenzbkatt für äen Kezirk.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt S ^ für die vier-

spaltige Zeile oder deren Raum.

Abonnementspreis halbjährlich 1 -4 - 80 durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 70

Znm AbonukMkut auf das„Calmr Wochenblattf̂ür Dezdr.
laden wir Jedermann freundlich ein. Der Preis für den Monat
durch die Post be;oM und iu Lalw selbst ml Tragerlohu be¬

trägt uur 40 Pfg._
Amtliche Kekaantma <kungen.

Calw.  An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden hiemit beauftragt , die an dem Grund-

und Gefäll - Cataster vorgekommenen Aenderungen
bis zum 10 . Dezember d. I . dem Oberamt anzuzeigen.

Von Ortsvorstehern , in deren Gemeinden keine derartigen Veränder¬

ungen vorgekommen sind, werden Fehlanzeigen  erwartet.
Den 28 . November 1882 . K. Oberamt.

Flaxland . _
Calw.

An die Ortsvorsteher, betr. die Landtagswahl.
Den Ortsvorstehern gehen mit heutigen Boten nachstehende Formulare

Lezhwse. Schreiben zu.
1) Ein Plakat,  betr . die Auflage derWählerliste (Jnstr.

§ 6 und 8 .)
2) Eine Urkunde , mit der die Wähler 1 iste  nebst etwaigen Akten

über beanstandete Wahlberechtigungen spätestens am 11 . Dezember
d. I . dem Oberamt vorzu legen  ist . ( Ges . v. 1868 , Art . 9) .

3) Eine Beurkundung  über die in Art . 13 des Ges. v. 1882 vor¬
geschriebenen Bekanntmachungen,  die spätestens am Sonn¬
tag , den 17 . Dezember  d . I ., zu erfolgen haben.

4) Ein Plakat zum Anschlag  der vorgenannten Bekanntmachung
am R a t h h a u s.

5) Ein Plakat zum Anschlag am Wahllokal  am Tage der

Wahl.
6) Die oberamtlichen Schreiben  mit Beilagen an die Wahl¬

vorsteher  und deren Stellvertreter , die denselben
unverzüglich auszufolgen sind.

7) Eine Brochüre über die „gesetzlichen Vorschriften über die Abgeordneten¬
wahlen ."

Den 28 . Nov . 1882 . K. Oberamt.

_ Flaxland.

C a l w. An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden auf die Bekanntmachung vom 21 . d. M .,

Letr . die Wahl der Abgeordneten wiederholt hingewiesen Und nochmals da¬

rauf aufmerksam gemacht , daß die Wählerlisten spätestens am

30 . d. M . abzuschließen und vom Morgen des 1. Dezem¬

ber  an zur allgemeinen Einsicht auf dem Rathhaus aufzuleaen  sind

und dich in ortsüblicher Weise und durch Anschlag am Rathhaus bekannt zu

machen ist.
Die vorgeschriebene Anzeige hierüber (vgl . auch Amtsbl . Nr . 140 , Erl.

2, Z . 3) muß , nötigenfalls durch besonderen Boten so zeitig eingesandt wer¬

den, daß sie spätestens am 1. Dezember , Mittags 3 Uhr,

hier einkommt.
Den 28 . Nov . 1882 . K. Oberamt.

Flaxland.
Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  27 . Nov . Die Nationalliberalen  des Reichstages

und des preuß . Landtages halten am 30 . , dem Tag des Wiederzusammen¬
tritts des Reichstages , ein gemeinschaftliches Bankett. — Der dem

Bundesrathe zugegangene Entwurf  einer Verordnung  betr . das

Verbot der Einfuhr von Schweinen amerikanischen  Ursprungs

lautet : K 1. Die Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch , ausschließ¬
lich Speckseiten sowie Würsten aller Art , aus Amerika ist bis auf Weiteres
verboten , 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt , Ausnahmen von dem

Verbot unter Anwendung der erforderlichen Kontrolemaßregeln zu gestatten.

H 3. Die Verorderung vom 25 . Mai 1880 ist aufgehoben . § 4 . Die

gegenwärtige Verordnung tritt 30 Tage nach der Verkündigung in Kraft.

Berlin,  28 . Nov . Im Abgeordnetenhaus theilt der Minister des

Innern eine ihm eben vom Kaiser übersendete Depesche von der Kaiserin in

Koblenz mit , wonach der Rhein seit gestern Abend noch um 2 Fuß gestiegen

sei. In der Maingegend (?) ist ein Wolkenbruch niedergegangen . Das

Wasser dringe jetzt von allen Seiten in den Schloßgarten ein. Die Schiff¬

brücke ist zur Hälfte fortgerifsen , die Orangerie im Generalkommando steht

unter Wasser und ist kein Ende abzusehen. Der Verkehr kommt immer mehr

ins Stocken . — Der Minister fügte hinzu : Danach ist die Situation aller¬

dings ernst . Ich werde nach Schluß der Sitzung eine Audienz beim Kaiser

nachzusuchen, um seine Befehle entgegenzunehmen . Sollte es nöthig sein , so

werde ich mich an die Stätte der Gefahr begeben, und hoffe ich, daß Sie die

Berathung des Etats des Innern bis nach meiner Rückkehr aussetzen. (All¬

seitiger Beifall .)
— (Vagabunden noth und Kolonialpolitik .) Die Er¬

fahrungen in der Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf bei Bielefeld , gegründet von

Pastor v . Bodelschwingh , haben bewiesen , daß ein großer Theil der sogen.

Vagabunden keineswegs moralisch ganz verkommen ist und unschwer wieder

an geordnete Verhältnisse gewöhnt werden kann , wenn sich nur Gelegenheit
zur Arbeit bietet . An diese Erfahrungen knüpft ein Korresp . des Bremer

^euiUeton. (Nachdruck verboten .)

Der Forstmeister von Hohenerbseld.
Eriminal - Novelle von Wilhelm Braunau.

(Fortsetzung .)

„Hast Du gehört , Traugott ?" sagte er zu mir und seine Lippen

zuckten dabei.
„Jawohl , Herr Forstmeister, " sagte ich.
„Du sagst kein Wort darüber , hörst Du ?" befahl er sehr streng.
„Zu Befehl , Herr Forstmeister, " sagte ich. Er gab mir einen Thaler

und ehe ich mich bedanken konnte, war er wieder fort.
„Das ist es , Herr , was ich zu erzählen hatte ."
Der Kriminalrath hatte aufmerksam zugehört . Der Zusammenhang

des eben Gehörten mit dem Morde wollte ihm noch nicht recht einleuchten.

Er that vielleicht auch nur so.
„Aber, " sagte er leichthin , „wozu soll das alles ? was haben des

Barons Nebenliebschaften mit der Ermordung des Forstmeisters zu thun ?"

Der Alte drehte wieder verlegen seine Mütze.
„Der Herr von Jlmenstein machte um Mittag bei dem Herrn Forst¬

meister einen Besuch — " sagte er stockend.
Der Richter blickte aufmerksam empor.
„Nun weiter ?" fragte er kurz,
„Und nach wenigen Minuten verließ er das Haus sehr eilig wieder.

Es ist dies sehr auffallend , denn er pflegte bei dem Herrn Forstmeister , der
ihn sehr lieb hatte , stets längere Zeit zu verweilen ."

Der Kriminalrath zuckte zusammen . Jetzt fiel ihm die Aussage des

Jägerburschen ein, welcher bei dem Eintritt des Barons in das Zimmer des

Forstmeisters einige heftige Ausrufe vernommen hatte . Er sah den Forst¬
wart durchbohrend an.

„Und was meint Ihr , sei in diesen wenigen Minuten vorgefallen ?"

„Ich kann das nicht wissen, Herr . Der Herr Baron könnte wohl da¬
rüber die beste Auskunft ertheilen , wenn er wollte ."

„Und warum sollte er nicht wollen ?"

„Weil er verinuthlich nichts Gutes würde zu erzählen haben . Der

Herr Forstmeister war als ein Ehrenmann bekannt , der keinen schlechten

Menschen in seiner Nähe duldete . Ich denke mir , der Herr Baron hat viel¬

leicht gar damals um die Hand der jungen Gräfin angehalten und der Herr
Forstmeister - "

„Nun , und der Forstmeister ?" fragte der Richter gespannt , als der

Alte inne hielt.
„Der Forstmeister haben den ehrenlosen Menschen — wie man bei

uns zu sagen pflegt — zur Thür hinausgeworfen ."
Der Alte athmete hoch auf . Es war eine schwere Last , welche er

jetzt abgewälzt hatte . Das Auge des Richters hieng mit einer gewissen Be¬

wunderung an den wetterharten Zügen des Alten . Nach des letzterem un¬

sicherem Wesen war er mit seinen Nermuthungen noch nicht zu Ende.
Somit meint Ihr , der Forstmeister habe dem Baron die Hand seiner
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Handelsbl. aus Bielefeld an und sagt: Ihre wahre soziale Bedeutung haben
Arbeiterkolonien nach Art der Wilhelmsdorfer zunächst als Nothquartiere,
und dann ganz besonders als Vorbereitungsstätten zur Rückkehr in die bür¬
gerliche Gesellschaft. Beides setzt einen nur zeitweiligen  Aufenthalt
der Gäste voraus. Die ganze Einrichtung verliert ihren eigentlichen Werth,
wenn sich nicht ein Abfluß der Kräfte organisirt, der dem Zufluß entspricht.
Kann man aber nun beim besten Willen die arbeitsfähigen und willigen In¬
sassen solcher Zufluchtsstätten im Inland nicht absetzen, so sollte man sich
nicht scheuen, im Ausland  Gelegenheit zu suchen, vornemlich in Gebieten,
wo bereits Deutsche angesiedelt sind und Nachschub aus dem Mutterlands
wünschen und befördern. Meines Erachtens bedürfte Wilhelmsdorf als noth-
wendige Ergänzung einer organischen Beziehung zu irgend einer überseei¬
schen Kolonie,  wo Nachfrage nach deutschen Arbeitskräften herrscht.
Solche Kolonien existiren sicher und sind nur zu ermitteln. Wer in der
Heimath Arbeit findet, mag hier bleiben. Für die Uebrigen aber, natürlich
nur wenn sie weitere Fürsorge verdienen, organifire man die Auswanderung
nach einer von Deutschen bewohnten überseeischen Gegend. Die Frage wohin?
wird hoffentlich bald durch eine klare deutsche Kolonialpolitik noch von ganz
anderer Seite beantwortet. Aber bis auf Weiteres verweise ich jetzt schon auf
Südbrasilien,  wo über 150,000 Deutsche leben und sich Wohlbefinden.
In der Köln. Ztg. steht die anscheinend von wohlunterrichteter Seite aus¬
gehende Mittheilung, daß ein in Brasilien begüterter Bremer dem Hrn. v.
Bodelschwin'gh das Anerbieten gemacht habe, brauchbare Insassen von Wil¬
helmsdorf auf seinen Besitzungen in der Gegend von Rio de Janeiro anzu¬
stellen. Man darf mit Recht auf den Ausgang dieser Angelegenheit gespannt
sein. Hr. v. Bodelschwingh ist ein ganz außergewöhnliches organisatorisches
Genie. Er ist der Schöpfer großartiger Wohlthätigkeitsanstalten bei Biele¬
feld. Was er anfaßte, gelang. Verknüpft Hr. v. B. seine Bestrebungen zu
Gunsten der beschäftigungslosen Arbeiter mit den bis dahin von Anderen
vertretenen Bemühungen für Organisirung der deutschen Auswanderung und
Kolonialpolitik, so darf man sich auf rasche und bedeutsame praktische Er¬
gebnisse gefaßt machen.

Frankreich.
Paris,  27 . Nov. Gambetta  verwundete sich gestern früh beim

Gebrauch eines Revolvers die Hand; die Wunde ist nur eine unbedeutende
Fleischwunde.

England.
Dublin,  26 . Nev. Sechs Mitglieder der geheimen Polizei wurden

gestern von 10 Feniern mit Revolverschüssen angegriffen; ein Polizist wurde
getödtet, ein anderer Polizist erwiderte das Feuer und verwundete einen Fe¬
nier sehr erheblich; die beiden anderen Fenier wurden festgenommen. Die
Polizisten waren zur Zeit des Angriffs in der Ueberwachung eines Stadt¬
distrikts begriffen, in welchem sich mehrere Leute aufhielten, welche in dem
Verdachte stehen, einer geheimen Verbindung anzugehören.

Dublin,  26 . Nov. Die Polizei verhaftete gestern Abend den Ameri¬
kaner Ryan, welcher der Betheiligung an dem Mordanfall auf die Polizei
verdächtig ist. Der Vizekönig ordnete die Untersuchung der Affaire an.

Aegypten.
Kairo,  27 . Nov. Die für die Polizei  angeworbenen Aus¬

länder werden voraussichtlich wieder in ihre Heimat gesandt werden. Der
Gouverneur des Sudan  meldet einen Sieg über die Rebellen. Einem
Gerücht zufolge ist der falsche Prophet gefangen genommen worden.

Türkei.
Konstantinopel,  26. Nov. Fuad,  welcher jüngst in einer Mission

nach Wien gesandt worden, und Kiamil  Pascha sind verhaftet  worden.
Rußland.

St . Petersburg,  27 . Nov. Die Studentenunruhen
an der Universität nehmen einen ernsten Karakter an. Gestern fand eine
Studentenversammlung statt. Die Polizei, welche die Versammlung auflösen
wollte, wurde beschimpft. Oberpolizeiministerv. Gresser beorderte2 Bat.
Inf . zum Einschreiten gegen die Tumultuanten. Nach dreimaliger Aufforde¬
rung zum Auseinandergehen gaben die Truppen Feuer. 3 Studenten wur¬
den getödtet,  viele verwundet. Die Zeitungen durften über die Vorfälle
keinen Bericht veröffentlichen.

TageS-Neuigkeiten.

Stuttgart,  27 . Nov. Ueber den Fortgang der Bewegung auf
Beseitigung der bei dem Unterstützungswohnsitzgesetze
hervorgetretenen Uebelstände und auf Verbesserung  der Armen¬
pflege überhaupt kann Folgendes mitgetheilt werden. Der Bitte des Landes«
ausschuffes der konservativen Partei Württembergs um Revision des Unter¬
stützungswohnsitzgesetzes, welche dieser im Septemberd. I . an das K. Staats¬
ministerium des Innern gerichtet hat, haben sich bis jetzt folgende Körper¬
schaften, nach der Zeitfolge geordnet, angeschlossen: Die Gemeinderäthe von
Bartenstein, OA. Gerabronn, Horb, Friedrichshafen, Rottweil, Sulzbach,
OA. Gaildorf, und Wolpertshausen, OA. Hall, die bürgerlichen Kollegien
von Urach, Westerstetten und Urspring, OA. Ulm, der Pfarrgemeinderath
von Stetten, OA. Cannstatt, die Ortsarmenbehördenvon Kirchberg, OA.
Gerabronn, Mezingen und Leutkirch, der Stiftungs- und Gemeinderath von
Gingen, OA. Geislingen und die Landesarmenkommission des Oberamts
Saulgau. Den von Dr. Elwers auf der Versammlung des deutschen
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit aufgestellten Sätzen, welche in
der Hauptsache den gleichen Inhalt haben, hat der Gemeinderath in Ploch¬
ingen zugestimmt. In Stuttgart wird sich die Armendeputation mit Be-
rathung dieser Frage beschäftigen, eine Reihe weiterer Zustimmungen stehen
in Aussicht. Nach Neujahr sollen einige größere Versammlungen zur Be-
rathung desselben Gegenstands, zunächst in Oberschwaben, dann in anderen
Gegenden des Landes veranstaltet werden. Zur Annahme von Anfragen
und von weiteren Zustimmungserklärungen ist Herr Eduard Elben in
Stuttgart  bereit.

Crailsheim,  27 . Nov. Jagdpächter Wacker in Gröningen
hat in voriger Woche einen weißen Fuchs mit schwarzer Schnauze, schwarzen
Ohren und schwarzer Ruthenspitze erlegt. Dieses gewiß seltene Exemplar
wurde demK. Naturalienkabinet Stuttgart einverleibt.

Möckmühl,  26 . Nov. Heute hatten wir seit 8 Tagen in unseren
2 Flüssen, die hart an der Stadt zusammenfließen, das 3. Hochwasser
und heute war namentlich die Seckach so groß, daß die untere Stadt im
Wasser stand, die Post konnte Morgens nicht auf den Bahnhof kommen und
mußte in der Stadt bleiben, so reißend überfluthete die Seckach innerhalb
und außerhalb die Straße, wodurch auch die Reisenden weder vom Bahnhof
herein noch hinauskommen konnten. Man errichtete endlich mittelst Wagen
einen Nothsteg. Ein Mann von einem eingepfarrten Hof wollte zur Kirche
kommen; als er nun über den Steg gieng, wurde er schwindlich und stürzte
in die reißende Flut, die ihn an einen nahen Gartenzaun trieb, wo er sich
wieder aufrichtete und herauskam. Den ganzen Morgen und Vormittag
mußten mittelst Nachen und Flößen Pferde, Rindvieh, Ziegen und Schweine
gerettet werden, so daß kein Vormittagsgottesdienst konnte gehalten werden.
Ein Mann brachte eine seiner Kühe in den oberen Stock, allein die2. konnte
er nicht dazu bringen, während das Wasser fortwährend wuchs, so daß beiden
das Wasser bis an den Hals gieng und der Mann in der großen Gefahr
uin Hilfe rief. Einem anderen Mann war, als er Morgens etwas spät das
große Wasser wahrnahm, sein Schwein bereits im Stall ertrunken. Die
Jagst brachte Hölzer, Zäune, Eisbrecher, Bäume von Brücken und Stroh¬
haufen. Das Wasser war so dick schmutzig-gelb, wie noch bei keinem Hoch¬
wasser, woraus zu schließen ist, daß starke Wolkenbrüche stattgefunden haben.
Ein größerer Schaden hat nun nicht stattgefunden.

Künzelsau,  26 . Nov. Die hinter uns liegende Sturm- und
Regennacht brachte der Stadt eine große Aufregung durch eine ganz uner¬
wartete Wassersnoth,  welche der durch die Stadt fließende Künzbach,
der sogen. Stadtbach, verursachte. Derselbe ist fast durch die ganze Stadt
überwölbt und man bemerkt deßhalb für gewöhnlich gar nichts von ihm.
Heute Nacht aber muß irgend eine eingetretene Verstopfung den vollen Ab¬
fluß des Wassers in den Kocher verhindert haben, und so überströmte der
angeschwollene Bach die ganze Hauptstraße und die angrenzenden Theile der
Seitengassen und drang in die Keller und in die Läden und niedrig gelegenen
Wohnungen ein, so daß Alles in Eile retten und flüchten mußte. Die im
Schlaf liegenden Bewohner wurden durch das Läuten der Glocken geweckt
und waren nicht wenig erschreckt über die unangenehme Ueberraschung.

Tochter verweigert?" nahm der Richter das Gespräch wieder auf, als der
Forstwart nicht mehr reden zu wollen schien.

„Ja , Herr, das meine ich; aber ich meine auch, der Herr Baron
wollte die Tochter nicht fahren lassen, denn es ist ein schönes und reiches
Mädchen."

„Nun, und was dann?"
„Der Vater war im Wege."
Der Alte drehte wieder seine Mütze.
„Mensch!" rief der Kriminalrath; „und damit meint Ihr , daß der

Schwiegersohn den Schwiegervater aus dem Wege räumte und ihn durch
das Herz schoß?"

„Das Hab' ich nicht gesagt, Herr, und werde mich hüten, es zu sagen,
aber es ist bekannt in der Gegend, daß der Herr von Jlmenstein es den
besten Jägern im Schießen zuvorthut. Selbst Josef Streifert ist dagegen
nur ein Stümper."

Der Richter war aufgestanden und schritt mit gesenktem Haupte rasch
hinter den Schranken auf und nieder, welche ihn von dem Forstwarte
trennten. Der Verdacht des Mordes war so plötzlich gegen einen in der
Gegend bisher hochgeschätzten, in allen Vorzügen glänzenden Mann geschleu¬
dert worden, daß es offenbar schwer wurde, sich darein zu finden.

Ganz in seine Gedanken vertieft, schien der Kriminalrath die Anwesen¬
heit des alten Mannes vergessen zu haben, denn derselbe war aufgestanden
und machte Miene, sich entfernen zu wollen. Allein der Beamte schien es
nicht zu merken. Die Blicke zu Boden gesenkt, die Hände auf dem Rücken

gekreuzt, maß er immer von Neuem in raschen Schritten das Zimmer,
während er halblaute Worte vor sich hinmurmelte, die der alte Forstwart,
der am liebsten draußen gewesen wäre, nur selten verstand. „Wär's die
Möglichkeit, ein so stolzer Mann?" - „Freilich, freilich, wenn er solche
Geschichten treibt! - Es ist nicht alles Gold, was glänzt. Es hat
schon mancher feine Mann ähnliche Geschichten gemacht. - Hm, hm!
Warum sollte nicht auch einmal ein armer Mann richtig gesehen haben?
Was kein Verstand der Verständigen sieht." — Der Forstwart räusperte sich.
Der Kriminalrath blickte auf.

„Aber lieber Mann, wenn sich Eure Vermuthung bestätigen sollte,"
sagte er, stehen bleibend, „dann müßten in jenem Walde kurz hinter einander
drei Schüsse gefallen sein. Zuerst der des Josef Streifert, denn er be¬
hauptet, er sei vor dem Forstmeister dort gewesen und dann kurz hinter ein¬
ander die des Mörders und des Forstmeisters. Hat die Jemand gehört?"

„Ja Herr, die Hab' ich gehört. Erst einen einzelnen Schuß und etwa
eine Viertelstunde darauf zwei kurz auf einander folgende."

Der Kriminalrath sah den Alten mit weitgeöffneten Augen an.
„Mann," rief er, „Eure Aussage hätte dem Josef Streifert viel Angst

und dem Gerichte viel unnöthige Arbeit ersparen können. Nun, nun, es ist
gut, daß es so gekommen ist," fügte er beruhigend hinzu, als er bemerkte,
daß der Alte empfindlich werden wollte.

„Es hat mich ja Niemand darum gefragt, Herr. Unser einer ist nicht
gewohnt, sich vorzudrängen."

(Fortsetzung folgt.)



563

"Während man in früheren Jahren kaum je etwas von einem solchen Vor-
ckormnniß gehört hatte, ist es im Lauf von 2 Jahren nun schon das 2. Mal,
daß die Stadt davon heimgesucht wird. Glücklicherweise dauerte die Ueber-
fluthung nicht lange, aber in den Kellern steht noch genug Wasser und die
Straßen zeigen noch starke Spuren von der reißenden Gewalt des Wassers.

Kelsterbach,  28 . Nov. , 6 Uhr Abends. (Privatdepesche
des Fr. Journ.) In Schwannheim  steht das Wasser.bis zur Gast-
wirthschaft von Peter und zum Postgebäude, wo ein Schutzdamm errichtet
ist. Der übrige Theil des Ortes ist wasserfrei. Die Felder ringum sind
überschwemmt. Die Straße nach Niederrad hat 1 Mtr. und nach der Sta¬
tion 1 Fuß Wasser. In Kelsterbach  stehen die Straßen 1 Mtr. unter
Wasser. Der Ort wird durch mehrere Boote verproviantirt. Die Brücke
über die Kelster ist die einzige Verbindung, jedoch stark beschädigt. Viele
Häuser sind gefährdet, eine Scheuer ist eingestürzt. Das Vieh ist auf den
Berg in Sicherheit gebracht, die Kühe im Schulhause. (?) Mit Okriftel
ist keine Communication möglich, es herrscht großer Nothstand dort und es
wird dort Sturm geläutet.

Mainz,  28 . Nov. Die Stadtverordnetenversammlung hat ein Noth-
standskomite eingesetzt und diesem 28,000 zur Verfügung gestellt.

Bonn,  28 . Nov. Der untere Stadttheil ist überschwemmt und
der Verkehr nur noch mittelst Nachen in den oberen Stockwerken der Häuser
möglich. Das Wasser ist nur noch4 Zoll unter der Feuerung der Wasser-
werks-Dampfpumpe. Das Elend ist groß. Es hat sich ein Hilfs-Comits
gebildet.

Köln, 28. Nov. Das Wasser des Rheins steigt noch immer. Einige
Joche der Schiffbrücke bei Koblenz wurden heute früh durch die Gewalt des
Wassers gesprengt und abgetrieben. Dadurch ist für die hiesige Schiffbrücke
die gleiche Gefahr vorhanden und wurden deßhalb Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Das Militär räumt die vom Wasser bedrohten Forts, welche Kriegs-
munition enthalten.

Berlin,  27 . Nov. Im Cirkus Renz ereignete sich gestern ein Un¬
fall, welcher im Publikum eine ungeheure Aufregung hervorrief. Die letzte
Nummer bildete ein Damen-Jockey-Rennen, geritten von 7 Damen. Beim
Nehmen eines Hindernisses hatte eine der Reiterinnen, Miß Zephora, das
Unglück vom Pferd geschleudert zu werden, und zwar mit einer solchen Vehe¬
menz, daß ihr Körper an der Manege abprallte. Im Publikum entstand
eine Panik,- Damen schrien entsetztauf, einzelne fielen vor Schreck sogar von
den Stühlen und mußten ohnmächtig hinausgetragen werden. Die Künstlerin,
welcher das Blut aus Nase und Mund hervorquoll, wurde aus der Arena
hinausgetragen. Miß Zephora, welche erst von Paris aus hier eingetroffen
war, lag, gleich einer Tobten, regungslos da, und es währte lange Zeit, ehe
sie in ihrer Wohnung zur Besinnung kam. Die Künstlerin hat sich eine schwere
Gehirnerschütterung zugezogen. Es scheint wenig Hoffnung, sie zu retten.

Vermischtes.
— Aus Berlin  schreibt man der N.Z.Z. : Die glücklich vollendete

Reise des von der deutschen afrikanischen Gesellschaft ausgeschickten Lieute¬
nants Wißmann  quer durch Mittelafrika beschäftigt unsere wissenschaft¬
lichen Kreise sehr und man betrachtet die That als einen großen Ruhm für
die deutsche Forschung in Afrika. Wißmann ist der Erste, welcher den
schwarzen Kontinent von Westen nach Osten vollständig kreuzte, während die
Beiden, welche vor ihm das große Werk vollbrachten, Zentralafrika in der
ganzen Breite zu durchwandern, den Weg von Osten nach Westen unter¬
nahmen. Zuerst kam Stanley, der von Zanzibar ausging und schließlich an

der Mündung des Congo herauskam. Dem Amerikaner folgte alsbald der
Engländer Cameron, der ebenfalls von Zanzibar ausgieng und hundert und
einige geographische Meilen südlicher als Stanley (bei Benguela) herauskam.
Wißmann ging von der portugiesischen Station Loanda an der Westküste
aus. Diese Station liegt ziemlich in der Mitte zwischen Cabindau. Loanda,
den Endpunkten der Reisen seiner beiden Vorgänger. Ebenso hält sein wei¬
terer Reiseweg sich ziemlich in der Mitte zwischen demjenigen Cameron's und
dem Stanley's und ist eine vollständig selbstständige Reise durch bisher un¬
erforschte Gebiete. (Der Verf. übersieht die Reise des Portugiesen Serpa
Pinto,  welcher ebenfalls im Westen ansetzte und an der Ostküste endete,
allerdings ganz in südöstlicher Richtung. Seine Reise, welche an Kühnheit
der Stanley's und der Anderen gleichkommt, hat ein tüchtiges Stück des
„dunklen Kontinents" aufgehellt.) Mit Wißmann wanderte von Loanda bis
Nyangwe noch ein deutscher Reisender, vr. Pogge, zusammen, der schon
früher in diesen Gebieten umhergestreift war. Pogge kam also bis zu einer
gewissen Grenze als Entdecker neben Wißmann genannt werden. Letzterer
ist ein noch junger Mann, Ende der Zwanziger, ein geborner Mecklenburger
und eigentlich zur Rostocker Garnison gehörig. Er hat aber Zoologie, Geo¬
logie und Astronomie studirt, so daß seine Reiseausbeute auf wissenschaftlichen
Grundlagen beruht. Zur Zeit gehört er noch dem Armeeverbande an, er
hat nur unbestimmten Urlaub für wissenschaftliche Reisen.

— Der neueste Kladderadatschkalenderhat einen Zimmerofen erfunden,
oder doch erdacht, welcher, mit einer Kurbel aufgezogen, im Zimmer so lange
herumläuft, bis er warm wird, sich dann hübsch in eine Ecke stellt und heizt,
ohne Brennmaterial zu beanspruchen._ — — .

Calw.

EanäwiiMekaUickee Kezirksveeein.
Laut Bekanntmachung in Nr. 46 des landw. Wochenblatts haben die

Vereinssekretäre die auf den 1. Januar 1883 richtig gestellte Mitgliederliste
spätestens am 10. Dez. an die Expedition des Blattes einzusenden. Da
dieser Termin strenge eingehalten werden muß, ergeht an alle diejenigen,
welche vom 1. Jan. 1883 an das landw. Wochenblatt zu beziehen, resp.
in den landw. Verein einzutreten wünschen, die Bitte ihre Anmeldungen
spätestens am  8 . Dez. mündlich oder schriftlich bei dem Vereinssekretär
Horlacher zu machen. Spätere Anmeldungen  würden zum Bezug
des Blattes erst vom nächstfolgenden Abonnementstermin, nemlich vom 1.
Juli 1883 an berechtigen.

Austritts - Erklärungen  haben für das Jahr 1883 nur
Wirkung, wenn sie ebenfalls vor dem 8. Dez.  bei dem Sekretär angezeigt
werden. Spätere Abmeldungen können von der Verpflichtung zur Bezahlung
des Jahresbeitrags von 2 für das ganze Jahr 1883 unter keinen
Umständen  befreien.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlichst ersucht, auch ihrerseits
zur Richtigstellung des Mitgliederverzeichnisses dadurch beizutragen, daß
etwaige Aenderungen in der Liste durch Todesfall , Wegzug  rc. bis
zum8. Dez. dem Sekretär angezeigt werden.

Die Vereinsmitglieder erhalten auch für das Jahr 1883 wieder eine
Vereinsgabe.

Calw, 26. Nov. 1882. Der Vereinsvorstand:
F l a xl a n d.

E. Horlacher,
Secr.

Arivat - Anzeigen.

Abschied.
Das es uns zu unserem

innigen Bedauern nicht mehr
möglich war,  von Allen, die
uns in den Jahren unseres
Aufenthaltes in Calw, so viele
Liebe und Güte bewiesen haben,
persönlich Abschied zu nehmen
und Ihnen zu danken, so sagen
wir auf diesem Wege ein herz¬
liches Lebewohl mit der Bitte,
uns auch in der Ferne ein
freundliches Andenken zu be¬
wahren. Oberämtsdiener

Beutelspacher
mit Familie.

A Stammheim. ^
«2 Allen Freunden und Be- A
v kannten danke ich hiemit noch- V

Auen yienm yerzucy ^

8 Lebewohl. 8
Adolf Ziel,old.

Nächste Woche backt

Langenbretzeln
Gutruf 's Wittwe,

_ Vorstadt._
Heute Donnerstag  gibt's haus¬

gemachteWürste
bei gutem neuen Wein pr. Vs Liter
zu 25

Friedr. Beißer,
Bäcker._

Einen neuen

Ileberzieher und Kock
hat billig zu verkaufen.
_W etzel , Schneider.

Unterzeichneter erlaubt sich sein
gut assortirtes Lager in

Huch, Wukskin,
Winter-Ileöerziehern

und Winterzuppen
sowie fertigen
Hmkll-AiljiigellüArbeitskleidern
in empfehlende Erinnerung zu bringen
und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Arbeiten nach Maß werden bestens
und schnellstens ausgeführt.

Achtungsvollst
M. Rentschler,  Schneider,

im Bischofs.

Mein Lager inkalrnmaran
in allen Sorten, sowie

Mützen, Hosenträger,
ssilllkt- und Kukslrinhimdschuhe,

bei solider Waare und den billigsten
Preisen, empfiehlt angelegentlichst

Gg. Kolb,  Kürschner,
_ Lederstraße. _

2 schöne sommerlicheZimmer
(parterre) sind möblirt oder unmöblirt
pr. 1. Jan. zu vermiethen.

Spöhrer,  Handel sschul direktor.
Einen noch neuen, polirten

Mkeillerllasten
hat zu verkaufen.

Wo ist zu erfragen auf dem Compt.
ds. Blattes.

Sanerkrant
ist zu haben bei

L. Bozenhardt,
Brunnenmacher.

kettnässen,
Blaseuschw. rc. in allen Fällen heil¬
bar. Prospekt u. beglaub. Zeug«,
gratis durch
I '. v. v »n«r , Wertheima. Main.

Weil der Stadt.

Knecht-Gesuch.
Ein ordentlicher, junger Bursche

von 17 bis 20 Jahren, welcher gut
fahren kann, kann sofort eintreten bei
_I . Buhl,  Kutscher.

Empsestkung.
Mein Lager in

Damentleiderstoffen aller Art,
sowie Tuch, Bukskiu und sonstigen

Hosenstoffen,
ist aufs Beste sortirt und empfehle
solches bei äußerst billigen Preisen.

Zugleich empfehle eine große Aus¬
wahl in fertigen

Werts- und Knlibktlhosen
jeder Größe. Anzüge nach Maß
werden schnell und billigst gefertigt.

I . Keller,  Vorstadt.
Im Repariren von

Spinnräder«
empfiehlt sich

Wilh. Weik,  Dreher,
_ Lederstraße.

Liebenzell.
1000 M.

liegen sogleich zum Ausleihen parat bei.
Johs. Seitter,  jr .,

Küfer.
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Erklärung.
Auf den in letzter Nummer ds . Bl . enthaltenen Vorschlag eines Abge¬

ordneten in den Landtag , haben die Unterzeichneten ihrerseits zu erklären,
haß sie ein Mandat in den Landtag unter den vorliegenden Umständen unter
Dankesbezeugung für das ehrenvolle Vertrauen den „mehreren Wähler " ab¬
lehnen , bitten vielmehr die Wähler von Stadt und Land bei der bevor¬
stehenden Wahl dem

Hr « . Commerzienrath Stalin
in Cakw

ihre Stimme zu geben.
Wie wir hören , wird derselbe demnächst über seine bisherige Thätig-

keit und sein künftiges Verhalten den Wählern persönlich Rechenschaft oblegen.
Schultheiß Rothfuß  in Dennjächt.
Schultheiß Scholl in Unterreichenbach.

Erwiederung.
Die letzte Nummer des Wochenblatts bringt unter der Rubrik „Tages-

Neuigkeiten " einen Wahlvorschlag , in welchem (der Grund ist mir unbekannt)
auch mein Name eingeschoben ist.

Für diese Ehre zum Voraus dankend , bitte ich in dieser Richtung
meine Person aus dem Spiele zu lasten , da ich nicht gerne die Ursache

-riner Wahlzersplitterung sein möchte, um so weniger , als mir unser bis¬
heriger Abgeordneter , Herr Kommerzienrath Stälin,  der sich zur Annahme
einer Neuwahl erklärt hat , mir auch in Zukunft sehr genehm ist.

Oberkollwangen , den 28 . November 1882.
__ Schultheiß Lörcher. _

Än äie Ort8vorste ^ er äes Aezir ^ s.
Vielseitigen Wünschen entsprechend, ergeht hiemit an sämmtliche Orts¬

vorsteher des Bezirks die freundliche Einladung , zu einer Versammlung nach
Stamm heim am 5. Dezbr ., Mittags , wegen Besprechung diverser Angelegen¬
heiten . Das Lokal wird der dortige Schultheiß bestellen. 8 . k.

— i « H s"

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Kinder- und Jugendschristen, Wkderöüchern,
Gebet - Mid Andachtsböcheril , Clasfikrru öl . Kl.

Alle in den öffentlichen Blättern angekündigten Bücher sind bei mir
vorräthig oder durch mich zu den gleichen Preisen zu beziehen.

Emil Georgii's Buchhandlung.
Zugleich empsebk« ieü wirk zum Abonnement aus äie Gartenlaube

Dakieim, Illustr . Zeitung uaä sämmtliike sonstige Zeitungen unä Aeits<üriften.

Samstag,  den 2 . Dezember , halte ich

wozu freundlichst einlade

UehkIs«M
z Rößle.

Mein reichhaltiges Lager in fertigen Herrenkleidern  als:

HM-4 WiM-WklWl,
ZllW»,

ganzen Anzügen,
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung.

41. Lietzlvr , Bahnhofstraße.
Anzüge und Ueberzieher nach Maß werden stets in kürzester Zeit an-

,

Nroii« kloläon« Llsäsill«
1844.

8Ld VeriUeust -dls >1»jU«

Lrooee-UeäLiNe
I.0i>6oi> 1842.

Sroiso silbern « NeLaill»
pari , ISSS.

l?ortsediitts -8oä »M»
«Iso IS7S.

Sronee -IleclLiUs
Uiiaelisa I8S4.

tzmpükdlt sicli 2UM 8p >ui »« i» von I Î» eI »8 , n » i»f und
im l.obns nod § sr »ntirt bei ei în » 88ixt « i» LsäiNKUNK « !»
revUe Ledienunss.

kisberes clurek die Kenten : Vrr »UK«»tt Oslrv,
^koIi8 . Rail , ?<eubnlscb , l̂« Ii8 . kk« t8vli , Llutlmacber , ^ ItkenA-
slett.

. . . . ' II!

Liue neu emxetroSeue sekr gross«  io

Wintermänteln, Paletots, siegenmänteln,
IkilläsrrsASllmLutsIil , u . s . v . ,

eurpkelrle unter 2usieli «rnng äusserst billig  gestellter kreise.
O. Livgl «» , kalinllotstrasse.

Zeitgemäßes illultrirtes Machtwerk!

Rußknnä.
Eanä unä Eeute.

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und
Schriftsteller herausgegeben von Hermann Roskofchuy.

Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei - ? i s>. e . .
trägen von Friedrich Vodenstedt.  Voll - ^
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 1 Ntsa
2 Bogen großen Formates stark. Circa
Illustrationen und zahlreiche große Kunstbeilagen . - Jllustrirte Prospekte
versendet gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von Gretzner
L Schramm in Leipzig.

Akte KuManökungen neümen lKeftekknngen an.

Uorzügtich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Im Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erschien

soeben in neuem Farbendruck und ist in jeder Buchhandlung zu haben:

Geograpkiscüe 8 Aotto.
Ein Gesellschaftsspiel für 2 — 8 Personen.

Za ekcg. Kasten. Preis 4  Mark.
Den diesem jetzt wohl in ganz Deutschland bekannten und beliebten Spiele

ist soeben eine neue (3 .) Auflage in ganz besonders eleganter Ausstattung (Titel
in Farbendruck — nicht zu verwechseln mit Nachahmungen ähnlichen Titels !)
erschienen.

Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in Farbendruck ausge¬
führte Land - Karten enthält , ist zugleich das beste Lehrmittel , um sich in kürzester
Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Gebirge,
Meere , Inseln etc . zu verschaffen . Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth aus¬
gezeichneten geographischen Punkten ( Baffinsbai , Cap , Horn , Paris u . s. w .) .
Einer der Mitspiclendcn ruft die Namcnskärtchen aus und die Spielenden besetzen
mit kleinen Blättchen die ansgcrnfcnen Punkte . Wer zuerst eine ausgemachte An¬
zahl von Punkten besetzt hat , ist König . Als äußerst amüsante und zugleich in
hohem Maaßc instructive Unterhaltung für die Winterabende kann cs Alt und
Jung nicht warm genug empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen.

XsLns
LekvierLSü mskr!

rsklen wir vemjenixen , wcleber bei
kebruuek von iholdinnnns Krriser-
2s,knvv8ssor jemals wieder X-rbn-
svdmvrr :«» bekommt. Linrixes Nittel
rur LrbsltunK scköner, weisser und
gesunder 2»kne dis in das späteste
Liter.

8. QolülliLvk L Lis.,
vrssäou,  ILarisustrassö 22.

In 6 » Iv nur allein eckt  ru
Kaden bei

Lriist 8vN » II.

sind lOVV zu 4Vz0/o.
Wer ? sagt die Exped . d. Bl.

Au verkaufen:
ein großer , schöner und fast neuer

Loävn - I ' tzPPielL.
Näheres bei Gottl . Widmaier,

Sattler.

Lei Kiuai »» 8

Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer  als Theerseife
vernichtet sic unbedingt  alle Arten Haut»
Unreinigkeiten und erzeugt in kürzester'
Frist cine reine,  b l e n d e u d w e i ß e
Haut . Vorräthig a Stück 50 Pf . bei

I t8 «I»il »K« I7

Weiße Wasttropftn
für s Weh.

Den Herren Landwirthen empfiehlt
zur Mästung des Viehes weiße Mast¬
tropfen ; dieselben vermehren die Freß-
lust rc. Preis pro Fläschchen nebst
Gebrauchsanweisung 60 L,.

Die Apotheke in Tein  ach von
Jul . Kopp.
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